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Design-Belag „Clic“, 
Gesamtstärke 5 mm, 
Nutzschicht 0,3 mm, Paneel-
format: ca. 1212x185x5 mm. 

Dekor: White Oak

8.99 5.99
m2

Einkaufen – Punkten – 

Prämien kassieren!

              
              

             M
it DeutschlandCard.

www.deutschlandcard.de
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33%Wetterschutz Holz-Gel 
für komfortables 
Streichen aller Hölzer im 
Außenbereich, 
hell und dunkel. 19.99

Grundpreis: 
4.-/l5 l

24.95 
35.95

 
m2

Schlingen-Teppichboden 
„Monopol“, für den Wohn-
bereich, auf Vliesrücken, 
ca. 400 cm breit.

TOP PREISE
und immer

bester Service
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Ihre Ansprech-
partnerin für

Anzeigen
Beilagen

a.krick@sauerlandkurier.de

☎ 02 91/99 91-23
59929 Brilon · Springstr. 1

59872 Meschede · Zeughausstr. 7
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Als die Kindheit Risse bekam
Wanderausstellung beleuchtet Lage an der Heimatfront

Marsberg,
„Der Weltkrieg ist entbrannt!
...Tapfer und mutig nehmen
in diesen Tagen Jünglinge
und Väter Abschied von ih-
ren Lieben. Jeder wünscht
sich, dass die Seinen wieder-
kommen möchten, doch
kann es nicht sein. Viele, vie-
le bleiben aus, viele lassen ihr
deutsches Blut fürs Vater-
land“, schrieb die 14-jährige
Lise Beuge, Tochter eines Lü-
denscheider Baumeisters,
Anfang August 1914 in ihr Ta-
gebuch. Sie sollte Recht be-
halten – und dies auch
schmerzlich selbst erfahren.
Im Mai 1915 fiel ihr Bruder
Hermann, im Jahr darauf ihr
Bruder Fritz. Die bis zum
Sommer 1914 noch unbe-
schwerte Kindheit bekam
Risse.

Das Tagebuch, das an-
schaulich die Stimmungslage
eines Mädchens im Ersten
Weltkrieg beschreibt, ist eines
von etwa 200 Exponaten der
Wanderausstellung des LWL-
Museumsamtes für Westfalen
„An der ‚Heimatfront‘ – West-
falen und Lippe im Ersten
Weltkrieg“.

Die Ausstellung beleuchtet
die Ereignisse aus der Per-
spektive der Zivilbevölkerung.
Dies geschieht insbesondere
mit Blick auf die junge Gene-
ration, die aus den Folgen des
Krieges für die Zukunft lernen
soll. Immer wieder wird deut-
lich, wie eng Front und von
Hunger und Entbehrungen
gezeichnete Heimat mitei-
nander verknüpft sind. Nie-
mand konnte sich dem Krieg
entziehen, alle waren Akteure.

Die Ausstellung widmet
sich auch den gewandelten
Familienstrukturen. Der Krieg
veränderte, zerstörte Familien

und stellte Geschlechterrollen
auf den Kopf. Millionen Frau-
en zogen ihre Kinder allein
auf; viele Heranwachsende
waren Halbwaisen. Berufstä-
tigkeit der Mütter an typi-
schen Männerarbeitsplätzen
in Industrie und Verkehr war
ein gesellschaftliches Novum.
Frauen standen an der „Hei-
matfront“ ihren Mann – einer-
seits aus patriotischer Pflicht-
erfüllung, andererseits, um
schlicht das Überleben si-
cherzustellen. Zeitgleich las-
tete auf den Frauen der Druck
zur freiwilligen „Liebestätig-
keit“ in karitativen Organisa-
tionen, um Hungernde und
invalide Soldaten zu versor-
gen.

Frauen übernahmen die
Rolle des Familienernährers -
bei geringerem Lohn. Der Ein-
satz von Frauen beim Eisen-
bahnbau, in Fabriken, Stra-
ßenbahnen oder Laboren be-
legte die angespannte Situati-
on in der Wirtschaft. Frauen
im Bergbau, die überdies
funktionale Arbeitshosen tru-
gen, waren ein Tabubruch. Ei-

ne unter ihnen war Frieda
Kreszewinski (geb. Dubratz).
1895 in Birkenstein in Hinter-
pommern geboren, war sie
nach Übersiedlung der Fami-
lie ins Ruhrgebiet auf sich al-
lein gestellt. Sie arbeitete zu-
nächst als Hausmädchen,
1916-1918 als Tagesarbeiterin
auf den Zechen Bergmanns-
glück und Westerholt im
Raum Gelsenkirchen.

Wenngleich Frauen die von
Männern hinterlassenen Lü-
cken ausfüllten und verstärkt
in die Öffentlichkeit traten, -
eine wirkliche Gleichberechti-
gung, geschweige denn eine
politische, war damit noch
nicht verbunden. Mit Kriegs-
ende mussten sie zudem ihre
Arbeitsplätze für die heim-
kehrenden Männer räumen.

Dr. Silke Eilers
LWL – Museumsamt Münster
www.lwl-museumsamt.de

i
Eine kleinere Ausstellung zu die-
sem Thema wird die Deutsch-Fran-
zösische Städtepartnerschaft in
Marsberg zeigen, die am Samstag,
31. Mai, um 14 Uhr in der Aula der
Hauptschule eröffnen wird.

Frieda Dubratz (stehend, Dritte von rechts) mit Kolleginnen
der Kokerei Zeche Westerholt, 1916 Original und Repro: Insti-
tut für Stadtgeschichte Gelsenkirchen, FS I 8590

Fest der vier Gemeinden
Sternprozession nach Westheim – Letztes Pastoralverbundsfest

Westheim.
Der Pastoralverbund Sint-
feld-Diemeltal lädt für den
heutigen 5. Ostersonntag, 18.
Mai, zur Sternprozession
nach Westheim ein; Beginn
ist mit der Feier einer heili-
gen Messe um 10 Uhr in der
Westheimer Kirche.

Seit Gründung des Pastoral-
verbundes 1999 findet dieses
Fest der Gemeinden Essent-
ho, Meerhof, Oesdorf und
Westheim reihum in den je-
weiligen Kirchen statt. So
wurde die Gemeinschaft der
Gläubigen in den vier Pfarrge-
meinden und der Zusammen-
halt ebenso gestärkt wie das
gegenseitige Kennenlernen.

Nun findet dieses Fest zum
letzten Mal statt; mit Beginn
des neuen Jahres wird der
neue und größere „Pastorale
Raum Marsberg“ eingerichtet,
er wird seinen Sitz in Mars-
berg haben; der Pastoralver-
bund Sintfeld-Diemeltal wird

damit Geschichte.
Die gesamten 15 Jahre wur-

de er von Pfarrer Norbert
Wohlgemuth geleitet, der nun
schon bald 17 Jahre vor Ort tä-
tig ist. Mit Beginn des neuen
Jahres tritt Pfarrer Wohlge-
muth auf eigenen Wunsch
von der Leitungsstelle zurück
und übergibt den Vorsitz der
vier Kirchenvorstände an den
neuen Pfarrer der Propsteige-
meinde, Propst Meinolf Kem-
per, der zum 1. Oktober sein
Amt in Marsberg antreten
wird.

Das Pastoralteam mit dem
Leitenden Pfarrer, mit Pastor
Georg Rudek und der Ge-
meindereferentin Angelika
Schneider freut sich, wenn
zum letzten Fest aller vier Ge-
meinden möglichst viele
Gläubige und Mitfeiernde
kommen, sich als Einheit be-
greifen, gute Gemeinschaft er-
fahren und schenken und im
Anschluss an diese Messfeier
am „Fest der Begegnung“ auf

Einladung des Westheimer
Pfarrgemeinderates teilneh-
men.

Vor allem die Vertreter der
Gremien wie Pfarrgemeinde-
rat und Kirchenvorstand,
Frauengemeinschaft und
Schützen sowie der Einrich-
tungen werden gebeten, mit-
zufeiern. Für die Erstkommu-
nionfamilien ist es der „Ab-
schluss“ der Erstbeicht- und
Erstkommunionvorberei-
tung; für diese Kinder und alle
weiteren sind die ersten Rei-
hen in der St.-Vitus-Kirche re-
serviert.

Geselligkeit, Tanz, Musik
Tambour-Corps Essentho wird 90 Jahre alt

Essentho.
Sieben begeisterte Musiker
stellten sich vor 90 Jahren der
Herausforderung, einen ei-
genen Spielmannszug in Es-
sentho zu gründen. Der
Grundstein für das heutige
Tambour-Corps Essentho
war gelegt.

Auf das Jubiläumsjahr ein-
gestimmt haben bereits drei
erfolgreiche Auftritte der
„Grünen Bühne des Tam-
bour-Corps Essentho“, die
mit der Kriminalkomödie
„Fanny kann‘s nicht lassen“
die Zuschauer begeisterte.

Jetzt freuen sich die Aktiven
und der Vorstand des Vereins
den Geburtstag des Vereins
mit einem Kommersabend
und einem Musikfest am 23.
und 24.Mai zu feiern.

Den Auftakt bildet eine hei-
lige Messe für die Lebenden
und Verstorbenen des Vereins
am Freitag, 23. Mai, um 18.30
Uhr in der Kirche Essentho.
Nach dem gemeinsamen
Marsch zum Ehrenmal findet
das Gedenken der Verstorbe-
nen mit Kranzniederlegung
statt.

In der anschließenden Fei-
erstunde in der Schützenhalle
werden verdiente Mitglieder
geehrt. Das Tambour-Corps
wird zusammen mit dem Mu-
sikverein Essentho für kurz-
weilige Unterhaltung sorgen.
Danach stehen Geselligkeit
bei Musik und Tanz mit dem
Musikverein Essentho auf
dem Programm.

Am Samstag, 24. Mai, wer-
den elf Gastvereine erwartet.
Nach einem musikalischen

Umzug durch den Ort, begin-
nend um 16.15 Uhr, stehen
die Vorträge der einzelnen
Vereine und damit unterhalt-
same Stunden im Zeichen der
Musik an. Anschließend kann
zur Musik von DJ Daniel ge-
tanzt werden.

Alle Mitglieder, Gäste und
Freunde der Musik und des
Tambour-Corps sind zu die-
sem Ereignis eingeladen. Das
Tambour-Corps bittet die Es-
senthoer Bevölkerung um Be-
flaggung des Festumzuges.

Gestärkt durch seine stolze
Vergangenheit richtet das
Tambour-Corps Essentho sei-
nen Blick in die Zukunft;
Nachwuchsausbildung ge-
nießt höchste Priorität, regel-
mäßige Lehrgänge schulen
den Verein für kommende
Aufgaben.

Die Musiker des Tambour-Corps Essentho erwarten ihre Gäste zu einem Kommersabend
und zu einem Musikfest.

So unkompliziert  kann Hilfe sein. Der
Stammtisch Diemeltal

engagiert sich zwei- bis dreimal jährlich für soziale Projekte.
Diese Mal hatten die Männer die Idee, den alten Sand aus dem
Sandkasten in der DRK-Kindertageseinrichtung Obermars-
berg zu erneuern. Unterstützung bekamen sie von der zweiten
Mannschaft des VfB Marsberg und vom Stammtisch „Die Bil-
stein Burners“. Die fleißigen Helfer schaufelten den alten Sand
aus dem Sandkasten heraus und ersetzen ihn durch frischen
Sand.


